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Erfolg der U-Boote im Mtelmeer
Der Streit ohne Ende

i d £ ) Es ist ein wahres Verhängnis , daß
,er unerquickliche Streit um die Un-
rseeboote  schier kein Ende nehmen will.

Ä einem Jahre schon schwebt die Diskussion,
nimmt immer schärfere Formen an, um in

fen Tagen ihren Höhepunkt zu erreichen.
haben, so lange dieser innerpolitische Streit

'chrt wurde, immer den Standpunkt vertreten,
die öffentliche Meinuung die Pflicht hat, sich
Entschluß der Reichsleitung zu beugen. Tic
iseebootsfrage ist eine Angelegenheit, welche
nur unter rein maritimen Gesichtspunkten

betrachten ist, bei ihr darf die Wirtschaft-
t  und politische  Seite niemals außer
gelassen werden. Der verflossene Staats-

,-Lr des Reichsmarineamts , Herr T i r p i tz,
von einem rücksichtslosen U-Bootkricg sich

V durchschlagenden Erfolg versprach, mußte
ch Äs eine Autorität ersten Ranges »ru¬
hen werden, und trotzdem haben wir chm
Gegensatz zu den meisten Zentrumsblättern

- 'Seit nicht folgen können. Denn wir sagten
.immer und immer wieder : Hier sist ein solcher

kex von Fragen in sich verknüpft, daß der
'nefachmann allein nicht entscheiden darf,
vielmehr die letzte Entscheidung bei der
'ert Reichsleitung liegen mutz. Es bleibt

lich, daß man einen solchen Standpunkt
gewissen Gründen nicht ausführlich belegen

n. Sicher ist auch, daß die ungeheure Mehr-
des deutschen Volkes hinter dem Reichs-

ler stehen würde, wenn sie die G r n n d e
und Wider erführe.  Das aber geht
besten Willen im Interesse unseres Landes

t an. So sollten wir un? damit zufrieden
n, die Haltung der Reichsleitung zu billigen,
ist eine Forderung, die gerade jetzt in dieser

en Zeit nicht zu beanstanden ist. Boraus-
iuj  u eres Endsieges ist eben Einigkeit
Geschlossenheit im Innern , Der¬

en  zu jenen Männern, welche der Kaiser
die Spitze des Reiches berufen hat.
Es kann gar keinem Zweifel unterliegen,
die Unterseebootfragean sich von gewaltiger
^tung ist. Aber solange uns nicht alle Ein¬
sen zur Verfügung stehen, müssen wir eben
Reichskanzler, der Obersten Heeresleitung,

ollem aber unseren Kaiser vertrauen. Wäh¬
lst! der Diskussionen haben wir uns immer

den Standpunkt gestellt : Es ist vollständig
schlossen, daß irgend welche unzulässigen

be in die Wagschale gefallen sind. Die
j* Heeresleitung, der Kaiser und sein erster

oer wollen den Sieg , und iver wollte daran
eln, daß sie jedes erlaubte Mittel anwen-
um diesen Sieg herbeizuführen oder um das
des Krieges zu beschleunigen. Wir können
Sar glicht dejiken., daß irgend eine per-

^rtliche Persönlichkeit die Verantwortung
ein Hinausziehen de? Krieges übernehncen
-f Gewiß, auch die Anhänger des' rück-
Wien N-Bootkrieges sind zweifellos von den

patriotischen Gesinnungen geleitet , auch
' kommt es darauf an , diesen Krieg möglich

U siegreich zu beenden. Es ist darum ver-
■ihnen böse Motive zu unterschieben, lind

« meinen wir, daß in der gegen,värtigen
ruhe des Bürgers erste Pflicht
svmehr, als er nicht die vollen Tatsachen
als er auf Stimmungen angewiesen isr,
nicht das Problem in seiner ganzen Trag-

, rn  ergründen vermag. Die Reichsleitung
Sssprochen, dem wollen wir uns fügen. Auch
folgender Erwägung heraus : Die verant
^,en Männer haben sicherlich die Unter¬
msfrage nach allen Richtungen geprüft und
J  als ausgeschlossen gelten , daß sie sich
»re Agitation eines Teiles der öffentlichen

Zug irgendnne beeinflussen ließen. Wer da-
hnrte den Standpunkt der Regierung kriti-

der bringt höchstens Mißstim-
«nb Erbitterung in das Volk.

J^ r muß unter allen Umständen verhindert
Gewiß, in Friedenszeiten mag eine

.irnhliche Diskussion zur Klärung und zur
Ermng- er Gegensätze beitrage«, jetzt jedoch

Unheil angerichtet^
Zentrumspartei  hat durch den

^dneten^.Gröber im 'Reichsshaushaltsaus-
8 . eme„ Erklärung abgegeben, die 'wörtlich
c...'-Für die politische Entscheidung über die
Kchrung ist dem Reichstag gegenüber der

Mpzler allein 'verantwortlich. Die Eut-
des Reichskanzlers wird sich dabei we-

°«l die Entschließung der Obersten Hee-
ug zu stützen haben. Fällt diese Ent-
5. fü*' die Führung des rücksichtslosen

Sieges aus , so darf der Reichskanzler
vständnisses des Reichstages sicher sein."
r Standpunkt des Zentrums , der allein

ei> gegenwärtigen Verhältnissen der rich-
e Die ll Bootsrage ist eine xein mili-
l c Angelegenheit,  die Entscheidung
Mnn bei dein Obersten Kriegsherrn, das
Misrr . Fällt die Entscheidung zugunsten
Dchtslosen U-Bootkrieges, so wird das

die Ueberzeugünü öa&fetw daß dieses

Machtmittel eingesetzt wird, jmt den Frieden
schneller und sicherer l^rbeizustichren. Ist das
Gegenteil der Fall , dann iverden. wir zu beacnlcn
haben, daß wiederum die siegreich)« Beendigung
des Krieges an den maßgebenden Stetleu den
Ausschlag gegeben hat. .Auf dieser Grundtat achc
sollte sich endlich einmal das deutsche Volk
einigen . Wir tovKeu den Sieg , den baldigen
Sieg , nichts aber zieht die Kämpfe jlänger hinaus,
als wenn wir uneinig sind und uns selbst zer¬
fleischen. Das feindliche Ausland empfürdet große
Freude über den inneren Kanipf und crhoifr von
ihm den moralisches  Z u s a m m e n b r u clj
des Deutschen Reichjes. Diese Tatsache allein ffollte
uns veranlassen, nus hinter die Ober ste
Heeres lei du ng zu stellen  urrd ihre Ent¬
scheidungen als die richtigen anzuerkennen und
zu billigen.

ch
Nbg. Schiffer «her die Ksuzlerfrvnde
Magdeburg,  18 . £d. <W . B .- In einer

vom Ausschuß für vaterländische
Kund ge bungen  im Zirkusgebäude reraushtz»
teteu großen öffentliTeii Bersaumilüng bie.r t t:
na tiomrlkrberaleRe schstagr«abgcorö 11. Schiffer
(Magdeburg- einen Vortrag .über unsere Freuu .c
und Feinde. Êr besprach ausführlich- Natur und
Antriebe des ZusaiZmengeheuo unserer F.nnüe.
insbesondere die englischje Auffassung roin K.iege,
ging alsvann auf die bekannten Angriff«
gegen den Reichskanzl er ein und erkä .te
dabei, es sei beschämend für die große Zeit,
in der wir leben, wenn die Meinung anfkomincn
konnte, als ob unser deutsches Vvlc in dieser
Zeit von Lilgnern, Trotteln oder Verrätern ge
leitet pstirde, ivenn nran jeden Kkäffch anfge-
griffen, jeden Tratschz breitgetreten und wahllos
Falsches und Wahres gemischt habe, nnr denen
etwas «nzuhängen, gegen die mau Vorgehen
woMe, roenn man sogar vor der persönlichen
Ehre dieser Männer nicht Halt gemacht, sondern
sie in den Kot gezogen rmd auf diese Weise
Gift in die Seele des Volkes gespritzt habe.
Ter Reichstag, - er berufene Vertreter des B .l s,
habe einmütig, ohne Unterschied der Parteien
sich abgewendet von diesem Treiben. Bra w !)

Kein Volksvertreter habe auch nur ein Wort
gefunden zur Verteidigung dieses, das Vaterland
aufs tiefste schädigenden Treibens . Es sei hof cnt
lich für immer abgetan. Aber auch bei den wahren
Patrioten seien Zweifel entstanden, ob die Art
der Anwendung der Kriegs  m i t t e l Eng¬
land gegenüber immer die richtige gewesen sei.
Auch, stach, dieser Richtung bät-en die letzten Reickas-
tagSverhandlungen eine Klärung gebracht. Ter
ReiMkanzler habe mit der bekannten Auslas¬
sung unzweideutiger Weise seine Stellung Var ge
tart,_sodaß kein Zweifel mehr für Billigd nkende
übrig bleiben könne. Er habe mit Recht Verach¬
tung gegen diejenigen ausgesprochen, die il:nr
noch zutrauen, daß er England schonen wolle.
Dem deutschen Volke wollen wir die Sorge von
der Seele nehmen, als ob es anders sein könnte.
Die nockr bestehenden Zweifel über Ob und Wann
der verschärften Anwendung der N-Boot. Waffe
seien auch in den Verhandlungen des Reichstages
hervorgetreten, dessen Behandlung der Sach ? vor
bildlich gewesen sei und dem vorzeitigen Jubel
der feindlichen Preise über einen drohenden Ritz
im deutschen Volk ein rasches Ende bereitet hätte.
Wir haben vor einigen Tagen ein ? Mahnung
des GeneralieidiNarschalls von Hindenburg ge¬
hört. Heute könne er, Redner, von einer ähnlichen
Kundgebung spreckwu. In einem ihm zur Ver¬
fügung gestellten Schreiben des G eit erals
Luden  d ar ff  heißt es : Daß, eS gewaltiger
Leistungen bedarf, um die Hoffnungen zuschanden
,verden zu lassen, die unsere Gegner mit ihren
gleichzeiligen-außerordentlickwnKraitansrren mö¬
gen aus allen Fronten verbinden. Läßt sich nicht
bestreiten. Aber wir werden es schaffen, wenn
das deutsche Volk in Einigkeit uno Vertrauen
hinter uns steht und sich uns das Heer nicht zer¬
mürb, in Streitigkeiten über die Zweckmäßigkeit
der Mittel und Wege zum Erfolg . Wenn in ge¬
wissen Fragen dem Fernerstehenden ein Pro¬
gramm zu fehlen scheint, so ist damit nicht er¬
wiesen, daß es wirklich fehlt. Ich bitte Euer Hoch-
wohlgeboren, nicht müde zu werden, indem Sie
zu Einigkeit Und Zuversicht mahnen." Die Worte
Ludendorfss iverden der Versammlung wohl zu
Herzen dringen. (Bravo !,

Ter Redner schloß: Wir wollen nicht ehren¬
voll unterliegen, wie die Franzosen bei Leipzig,
sondern ehrenvoll siegeu.  Wir wollen einen
Frieden, bei dem wir gewinnen und dir Ehre
behalten, sowie die Sicherheit, daß wir im Frie¬
den mit Ehren bestehen, und daß unsere Kräfte
sich entsaiteu können. Der Reichskanzler hat für
die Politik das .Wort „Freie Bahn für den Tuch
tigen !" geprägt. Freie Bahn für den Tüchtigen
anä> im Beirverkehe verlangen wir für unser
Volk. Deshalb brauchen wir für uns obne alle
Eroberungsgelüste, aus der Notwendigkeit un¬
seres Seins heraus, ' Unterlagen für einen Frie¬
den in Ehren. Außer Fausts „Freiem Volk auf
freie», Grund" brauck-en wir aber ein freies Meer
zum Austausch der Früchte unseres Fleißes.
(Langandauernder. Beiiall .»

üBövLJ rm Mttelmeer
Drei englische Tr«ppe»tra«spsrt - am- ser

versenkt
B - r l i n , IS. Okt. t'W. T. B . Amtlich.)

Bon «nfere« Untersceboste » wnrde « i«r
Mittelnreer versenkt:  Am 4. Okt
der leere englische Truppentransport
dampfer „§ t a n c s « i a* (18,150 Br .-N.
T .i, am li . Oktober der bewaffnete eng
lisch- Trnppeutransportdampfer „C r o tz-
Hill«  fäSSÄ Br .-R.-T .) mit Pferden nutz
serbischen Begleitmanuschaften , am 12. Ok¬
tober der dewaffnekc englische tiesbeladene
TrvpycnLrsnspsrtdkMpffr „S e b t f " (4fiöO
8r . R .-TZ. »Croßhiü " nnd „Sebek " Le-
fanden sich ans dem Wege nach Saloniki.
Am 18. Oktober hat eines unserer Unter¬
seeboote Fabrik - nnd vahnsnlage « bei
Catanzar » sCalabrienj mit Erfolg be¬
schoffen.

*
Bern,  19 . Orr. <W. T. B. Nichtamtlich.)

Enr Leitartikel im „Journal " soll die cffeot tche
Meinung Frankreiä.s wegen der Torpedierung
der „Galt  ca." beruhigen. 'Der Verfasser
die bisher versenkten Truppentransportdamvfer
in folgender Weise auf : „.Admiral HanieiHnD
55 Mann ertrunken: „Glavados", 740 Mann:
„Provence", 10/V9 Mann : „Viste de Rouen". 3
Mann ; „Gillia ", 1050 Mann, zusammen 9907
Mann ertrunken. Aus denr Artikel geht ferner
hervor, daß kurz narl; der Versenkung des eng¬
lischen Truppentrairspor tdampfers ,,-Catedonia,"
ein englischer Hilfskreuzer, dessen Name nicht
genannr werden könne, und der von 11 Zer¬
störern begleitet war, im Mitteläneer versenkt
worden ist. Aus einer Londoner Kabelmeldung
des „Matin " gcht hervor, daß der englische
Dampfer „Baron Tarborough" (1784 T.)
im Mittelmeer nntevgegangen ist. Die Beman-
stung wurde von dem französischen Dampfer
..Medjerna" gerettet.

Die neuen dentscheu U-Boote
Ein Mitarbeiter des Kristiantaer „Aften-

posten" hat die Kapitäne der versenkten Schiff«
über ihre Erlebniffe befragt . Ziemlich ttberz
einstimmend ist von ihnen folgendes berichtet
worden : Tie neuen deutschen Unter¬
seeboote  sind von außerordentlich
großem Tnp.  Sie haben Einrichtungen
für drahtlose Telegraphie , deren Antenne sich
selbsttätig vom Deck erhebt nnd senkt. Mit
Hilfe dieser Telegraphie stehen die Untersee¬
boote untereinander in steter Verbindung.

Neue Durchbruchsversuche
W. T.-B. «rohes Hauptquartier,

19. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher KrLsgsschauplatz:

Front des Geuc ralfe ldmarschalls
»kroaprivz Rupprecht von Dayeru:

RSrdlich der Somme gestern wieder ein er¬
folgreicher Großkampstag. In schwerem
Ringen ist ein «ener Durchbrnchsoersnch
der Engländer zwischen Le Sars « ad Morval
vereitelt worden . Ihre Angriffe , die dort
von Morgengrauen bis zum Mittag gegen un¬
sere zäh verteidigte » , im Rahkamps gehaltenen
»der dnrch Gegenstoß wieder genommenen
SieAungen geführt wnrde «, find z« m Teil
schon in unserem starken, gntgeleiteten Artil-
leriefener gescheitert. .

Unbedeutenden Geländegewinn der Eng¬
länder nördlich von Eancourt L'abbane nnd
Gnendeeonrt . der Franzose » in Saillq » nd
aus dem Süduser der Somme zwischen Bi-
aches nnd La Maisonette bei einem Angriff
in den Abendstnnden gleichen die schweren,
blutigen Verluste der Gegner nicht ans.

Östlicher Kriegsschaupkatz:
Front des G e » e r a l fe l d m a r sch al l s

Prinz Leopold von Bayer « :
Nördlich von Siniawka wurden feindliche

Gräben auf dem Westnfer des Stochod genom¬
men. Bei Bnbnow Angriffe rnsfischer Garde-
trnppe» verlnstreich für de« Gegner abge¬
wiesen.
Front des FeldmarschalleutnantS

Erzherzogs Karl
An de« Paffen über die rnmänische Grenze

sind erfolgreiche Kämpfe im Gange.
VaLkan-Kriegsschauplatz:

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar-
schalls von Mackensen keine bessnderen Ereig-
Riffe.

Mazedonische Front:
Rn der Ccrna haben fich nene Kämpfe ent¬

wickelt.
Der erste Generaiqnartiermeister:

»ou Ludendorsf.

Der Kaiser in der Champagne
lieber einen Besuch des Kaisers irr der Cham¬

pagne meldet der Kriegsberichterstatterder „T.
R." vom 18. Oktober aus Bauzieeres : Der Kai¬
ser  hat heilte in Begleitung des Kronprinz
z e n,  des Generaloberstenvon P l e s se n und^
anderer Mitglieder des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers die Champagne-Armee besucht. Um Mittag:
erschien der Zug der kaiserlichen Kraftwagen von
Stenay her zwischen einem Spalier der Trup-
pen rrnd hielt vor dem Armeeoberkommando,
wo Generaloberst von Einem,  der Oberkom-
mandierende der Champagne-Armee, in Beglei¬
tung seines Stabschefs, des Obersten Frei -
Herrn von Olders Hausen,  den hohen Gast
empfing. Ter Kaiser, überreichte dein General-,
obersten vorr Einem, dem ersolgveichen Vertei¬
diger der Champagnefront in sehr viel erbit-^
irrten Anstürmen des Gegners, das Eichenlaub
zum Pour le merite. Er nahm sodann den Vor¬
trag des Stabschefs über K>ie militärische Lage
an der Champagnefront entgegen. Bei deni sich
daran anschließenden Frühstück zeigte der Mo¬
narch die liebensivürdigste Laune. Es war er¬
sichtlich, daß er voll  d e r g r ö ß t e n Z u v e r-
f t cf) t war. Nach zwei Uhr verabschiedete sich
der Kaiser und fuhr mit dem Gefolge wieder ab.

Der Reichskanzler zurück
Berlin,  19 . Olt . <W. T . B . dbichtmutlich.,

Ter Reichskanzler ist mps.dem Großen Haupt-
quartier hierher -nrückgekehrt.

Neue Angriffe der Italiener
Bien IS. Okt. sW. T. B . Nichtamtlich.j

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des FelSmarschalleutnants
Erzherzogs Karl

Die Kampfe an der stebendfirgische« Sfid-
«nd Oftgrenze - anern «» .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Südlich von Zborvw  erfolgreiche Unter¬

nehmungen «nserer Borpvste«. Bei - er Armee
icKimdes Generalobersten Tersztyausky wurden

abgefcha-
feindliche

Borftötze russischer GardeadtÄlunaen abgefcha
ge» und am obere» Stochod ein
Gräben in Besitz genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe im Pasnbiogebiet erneuerten

fich mit gestergerter Erbitterung . Die dnrch
Alpin ! verstärkte Brigade Lrgnria griff unsere
Stellungen nördlich des Gipfels an. Stellen¬
weise gelang es dem Feinde , in « nsere vor¬
derste Linie einzndringe «. Die brave « Tiro¬
ler Kaiserjäger-Regimevter Ar . 1 und Nr . 3
gewannen jedoch alle Stellungen wieder zu¬
rück, nahmen einen Bataillonskommandantcu,
zehn sonstige Offiziere und 158 Mann gefan¬
gen und erbentete« zwei Maschinengewehre.
Ei « neuerlicher Angriff der Italiener wnrde
abgewiese«. Starke feindliche Abteilungen,
die sich vor dem Roiterücke«  sammelte « ,
wurden durch unser Artilleriefener niederge-
halte « . An der übrige« Front stellenweise
Geschützkämpfe. Unsere Flieger belegten Sai-
can nnd Castagnavizza mit Bombe « .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
A«s Albanien nichts zn berichte«.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
9. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Der Krieg gegen Rumänien
Berlin,  29 . Okt. lieber trübe Ahnungen in

Rumänien teilt der „Bcrs. Lvkalanz." aus einem
Kvinmcntar des Presseamtes des rumänischen
Kriegsministeriums folgendes mit : Die deutsche
Offensive nahm an der Siebenbürger Front aus
einer Läng« von mehr als 199 Kilometern eine
Heftigkeit an, die an Kraft und Heftigkeit die
deutsche polnische Offensive im Jahre 1919 er¬
reicht. Die Kriegslage ist in rumänischen Kreisen
augenblicklich nicht übersehbar. Der BrenH-
Punkt  des Kampfes ist die D r e i l ä n d e r e cke.
Tie Deutschen wollen hier die Verbindung zwi¬
schen der rumänischen und ruffischen Armee
trennen, was den Feldzug eutscheideu würde. Die
rumänische Heeresleitung»bestimmte, Widersta« d
längs der Bahnlinie Bukarest-Czernowitz zu lei¬
sten. Da die Berge aus der rumänischen Seite
den Nachschub für die Verteidigung unmöglich
machen, muß im Norden ein Stück ru¬
mänischer Erde geopfert werden.

Deutschland und Norwegen
Ei « deutscher Protest

Berlitz,  29 . Okt. W. T B . Nichtamtlich.).
Die „Norddeutsch,>e Aligeme'm? ZeitunS" schreibt:
Die n o r w e g i sche B e g i e r u n g hat . um den
Eindruck ihrer Verordnung vom 13. Oktober ab- '
tzusch/oölchen, ihre Antwort auf die Denkschrift
der Ententemächte über die Behandlung der 1>-
Boote rerössentlicht, worin sie sich' einerseits
das Recht znspricht, Krieg-Unterseebooten jeden
Verkehr und Aufenthalt auf norwegi -,
fchem Scegebiet  zu unter sare» andeeriets
aber ihre Pflicht verneint, irgendeiner der tri ĝ-
führeirden Mächte gegenüber ein solches Verbot
LU chrlalsen. Zn dieser Erll-Iru«-, ui-.**
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ba& sich die Erklärung oflenbrr im wesentlichen
nur gegen Deutschland richtet und daher dem
Geiste wahrer Neutralität nicht ent¬
spricht.  Der deutsche Gesandte in Kristiania ist
.daher beauftragt worden, wegen des DorgebenS
der norwegischen Regierung nachdrücklich 'Ver¬
wahrung einzulegen.

Eiustellung der Segelschiffahrt im Mittelmeer
Lugano,  19 . Okt. Der italienische Mini¬

sterrat  ermächtigte den Verkehrsminister wegen
der Tauchbootgefahr die Segelsckiffahrt im Mit¬
telmeer ganz oder teilweise einzu¬
schränken.

Spanien wird drangsaliert
Die „Kreuzzeitung " meldet: Der Bierper¬

ban- hat nach einer Nachircht des „Az ®ft"
den Hafen von Mahon auf der Insel Minorca
als Stützpunkt und Schutz gegen deutsche Un¬
terseeboote verlangt . Minorca ist eine Insel
der spanischen Gruppe der Balearen . — Wie
kann mau einem neutralen Staate ein solches
Ansinnen stellen — namentlich wenn man den
Schutz der Neutralen tm Programm führt?

Nene Rekrutierungen in England
Aus Rotterdam wird dem „B. T." gemeldet:

Vom 1. November ab müssen die 41-jährigen
Männer in England sich für den Dienst an¬
melden.

Drei amerikanische Flieger getötet
Bern,  19. Okt. Nach dem „Echo de Paris"

ist der amerikanische Flieger Norman Prince,
einer der Teilnehmer am letzten Streiffluge
nach Oberndorf , der durch ein deutsches Geschoß
schwer verwundet worden war , seinen Ver-
tetzungen erlegen.

Außer Prince wurden auch die amerika¬
nischen Flieger Chapman und Rockwell, eben¬
falls Teilnehmer am letzten Streiffluge nach
Oberndorf , getötet.

Täglich 88 Millionen Rubel
London,  19 . Okt. (W. B.) Nach dem

„Economtste" betragen die russischen Kriegs¬
kosten 33 Millionen Rubel täglich. Während
des ersten Kriegsjahres bezifferten sie sich auf
etwa 1675 000 Pfund Sterling täglich, sie ha¬
ben sich also verdoppelt und steigern sich weiter.

Kleine politische Nachrichten
B e r l i n , 18. Okt. Der seit dem 9. Oktober

verbotene „Vorwärts"  ist heute wieder er-
schenen. Der Parteivorstand teilt an der Spitze
des Blattes folgendes mit:

Als der Verlag um Aufhebung des Ver¬
botes nachsuchte, stellte das Oberkommando die
Forderung , daß im Personal der Redaktion
eine Aenderung eintrete , welche für die Zu¬
kunft die nötigen Garantien böte. Erfahrungs¬
gemäß bietet die Redaktion des „Vorwärts"
diese Garantien nicht und das Oberkommando
verlangte daher eine Person , welche mit Voll¬
machten ausgestattet sein müsse, die auch die
möglichen Garantien biete. Nach längeren
Verhandlungen beantragte der Parteivorstand
bei der Pressekommissiondes „Vorwärts ", daß
ein Mitglied des Parteivorstandes in die Re¬
daktion etntrete mit der Vollmacht, über den
Inhalt des Blattes zu entscheiden. Me Presse-
konrmission lehnte diesen Antrag ab und er¬
klärte sich nur damit einverstanden , daß ein
Mitglied des Parteivorstandes in die Redak¬
tion etntrete mit der Vollmacht, die Beobach¬
tung der Zensurvorschriften zu überwachen
und zu erzwingen . Diesen Vorschlag lehnte
der Parteivorstand ab, weil ein Mitglied des
Parteivorstandes nickt die Verantwortung für
ein Blatt tragen könne, auf dessen Haltung
es und der Parteivorstand keinen Einfluß
habe und das in Lebensfragen der Partei
gegen feine Ueberzeugung redigiert würde.
Der Parteivorstand überzeugte sich von der
Unmöglichkeit einer Verständigung mit Zen-
tralvorstand und Pressekommission und hat
daher das Oberkommando benachrichtigt, daß
ein Mitglied deS Parteivorstandes in die Re¬
daktion eintreten solle mit der Vollmacht, über
den Inhalt des „Vorwärts " zu entscheiden.
Darauf ist das Verbot des „Vorwärts " aufge¬
hoben worden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet;

Füsilier Heinrich Gensmann(Biebrichs ' '
Füsilier Hermann Groß (Biebrich ).

Verlustliste
EL starben den Heldentod fürs Vaterland;

Leutnantd. R. August Loos (Arzbach).
Landsturmmann AdolfF r i n k(Montabaur).
Kttegssreüv. Hermann Löffel send (Wiesbaden).
— Wilhelm Pantsch (Wiesbaden ).
Reservist Heinrich Herold (Wiesbaden).
Wehrmann Heinrich Rauch (Biebrich).

Kirchliches
Wien,  17 . Okt. Zum dritten  Male seit

(Kriegsbeginn schritten am letzten eine Armee
von Metern durch die Straßen Wiens. Unter
Teilnahme des KardinaMrsterzbischofes, des
We-ihbischvfes, des Hofes, der Behörden und des
Militärs zogen 25000 Pilger von der Bötivkirche
zum alten Stephansdom, wo di« ergreifende Pro¬
zession vor dem Allerlselligsten ihr Ende fand. Dom
Hofe nahmen u. a. teil : die jugendlichen Töchter
des Herrn Erzherzogs Friedrich, die Frauen .Erz¬
herzoginnen Gabriele und Maria Alice, die
Frauen Erzherzoginnen Maria Immakulata , Ma¬
ria Antonia und Margarita , Frau Erzherzogin
Zita, begleitet von GM. Zdenko Prinz Lobkowitz,
Frau Erzherzogin Maria Josefa und Frau Erz¬
herzogin Maria Theresia, beide in der Pflegerin¬
nentracht. Frau Erzherzogin Maria Annunziata,
Frau Erzherzogin Blanka mit Töchtern, Frau
Erzherzogin Maria Antonia v. Parma und
Prinz (Alois Liechtenstein jun. mit Gemahlin
Prinzessin Elisabeth geb. Erzherzogin von Oester¬
reich, Frau Erzherzogin Irmengard in der Feld¬
tracht einer Schwester vom „Roten Kreuz", Frau
Erzherzogin Maria Theresia, Gemahlin des Herrn
Erzherzogs Karl Stefan . Im Dom fanden sich
außerdem ein Herr Erzherzog Leopold Salvator,
Frau Erzherzogin Jsabella , Herzog und Her¬
zogin v. Draganza. Bei der Bürgervereinigung
die vor dem Portal Aufstellung! nahm, fanden
sichu. a. ein Landmarschall Prinz Alois. Liech-
tenstein, Bürgermeister Dr. Weiskirchner und die
Bizebürgermeister Hierhammer, Hoß und Rain.
Minister a. D. Doktor Geßmann. In der Presse,
deß Bjexverbandes, die an diesen gewaltigen
Kundgebungen religiösen Lebens und ernster Auf¬
fassung der Kriegsereignisse nicht achtlos vor-
übergehen konnte, fand sich stets eine Schilderung
welche die betende Bevölkerung der schönen Wie¬
nerstadt als ellre weinende, verzweifelte Masse
Volkes darstellte, die vom Himmel die Rettung
ans Not und Elend erzwingen wollte. Wer die
vielen Tausende vorstberziehen sah, der mochte
wohl erkennen, daß in ernster Wertung der
Kriegsopfer einer eisernen Zeit, aber voll Ver¬
trauen in die Macht d es Gebetes Oesterreichs
Bevölkerung um Sieg und Frieden betet. Wür¬
diger Ernst und weihevolle Stimmung ruhten
auf dieser Prozession, an der alle Stände tetl-
naihmen, die Mitglieder des Kaiserhauses, die
Würdenträger des Staates , die Beamten- und
Bürgerschaft, der Adel, Offiziere und Soldaten.
Dieses Heer von 35000 Betern, das wahrhaft
das 'christliche Oesterreich repräsentierte, stellte
«ine Kundgebung des Glaubens dar , wie sie
großartiger der Weltkrieg noch nicht gesehen.

Vermischtes
* Ein Krieg ,sidy.  kl. Das' „Berner Tage¬

blatt" berichtet von einem hübschen Kriegsiohck:
Eines Tages begab sich die Musikkapelle des
in Boefol stationierten sihweiserischen Regiments
nach dem Lgrgzipfel. Dort spielten sie einige
Stücke. Und da dort die Schützengräben der
beiden kämpfenden .Parteien zustmnmenstoßen,
konnten die tm Feld stehenden französischen und
deutschen Krieger ein Konzert genießen. Sie
häben auch auf Heiden Seiten mächtig Beifall
gespendet, es war ein ergreifender Augenblick,
als äus beiden Gräben das Bravorufen her¬
vorbrach.

* Kriegsstlraßenaltäre in Londvn.
Eine der auffallendsten Folgeerstheinungen des
Krieges in den Londoner Straßen sind die öffent¬

lichen Altäre, die man neuerdings in immer
größerer Zahl an den Mauern der Häuser er-
blictt. Die Mitglieder der Kirchengemeinden spen¬
den je Uvei Pennh führ die Begründung eines

I solchen Altars, der vor dem Hause angebracht
wird, das die meisten Soldaten gestellt 'hat.
Die Unterhaltung der AMre gilt als "Ehrend
Pflicht für die Bewohner dieses Hauses und die
Nachbarn haben ihn mit Mionen zu schmücken.
Einer dieser Altäre in der Sitmuth Street im
westlichen »London, den die Königin besuchte,
trägt laut ^Leipz. N. N." die Rainen von 84
Soldaten aus den umliegenden 30 Häusern. Diese
Altäre dienen zu-gLeich als öffentliche Verlust-,
listen, da auch die Namen der Gefallenen auf
ihnen verzeichnet sind. - '

* Wer schreibt das  Veste Deutsch?
In der Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins kommt Dr. Otto Sarrazin zu der
Feststellüng, daß das Veste Deutsch, das seit
langem geschrieben und gedruckt worden ist, chlr
den täglichen Mitteilungen der — Oberstess
Kriegsleitung zu finden sei. Der Verfasser zählt
eine Menge der schönsten Fremdenausdrücke auf,
die sich in den Berichten ebensogut hätten breit
machen können. Ueberall aber herrscht reinstes
bestes Deutsch im klarsten Stil und knappsten
Satzbiau. So wie sie täglich veröffentlicht >ver-
den, bilden die Heeresberichte eine ideale Er-«
ziehung der Massen zu reinem und klarem
Deutsch. Möge jeder in seinen Briefen und
sonstigen schriftlichen Aeußerungen sich dieses
mustergültigen Stils bedienen.

* Einer , der nicht spielte undboch
gewann.  Zu der Zeit, als Bad Ems noch
erneu öffentlichen Spiels aal hatte, kam eines
Tages Fürst Reuß, der dort eine Brunnenkur
durchmachte, in das Lesezimmer des Kasinos.
Im Begriff, sich dort ^ .ieĥ rzulgssen, gewahrte
er auf dem Fußboden ein Goldstück. „Der Zufall
hat mir dieses' Geld in die Hand gespielt,"
dachte der Fürst, „jetzt will ich sehen, öb>der
Zufall es auch Vermehren will ." Damit begab'
ev sich in den Spielsaal, setzte das Goldstück
und hatte nach"kurzer Frist 4000 Gulden ge¬
wonnen. Seine Scheine in der Hand, ging er
in den Lesesaal zurück. Dort fiel ihm ein junger
Mann lauf, der eifrig etwas zu suchen schien.
Es stellte sich heraus , daß er das von dein
Fürsten iaufgiehöbene Goldstück verloren hatte.
Wie erstaunt war der Suchende, ein armer
Volksschüllehrer, als ' ihm der fürstliche Spieler
4000 Gulden in die >Hand drückte,. indem er
ihm erzählte, was inzwischen aus seinem Gold--,
stück geworden war . Die Begebenheit war um
so sonderbarer, als der Lehrer seiner Mutter
fest versprochen hatte , niemals einen Fuß in
den Spielsaal zist setzen. Nun hatte er sein
Versprechen gehalten und war dennoch zu einem
Vermögen gekommen.

Ans aller Well
h. Auerbach  a . B .,19. Okt. Der Frank¬

furt -Heidelberger Schnellzug überfuhr heute
früh an einem Bahnübergang bas Gespann
eines Landwirts . Das Pferd wurde auf der
Stelle getötet. Die Insassen des Wagens , eine
Frau und ein Kriegsgefangener konnten sich
im letzten Augenblick durch Abspringen retten.

Köln,  18 . Okt. Ein Dieb wurde erwischt,
als er im Begriff war, in einem T-Zug einen
wertvolen lHandkosfer zu entwenden. Man nahm
bei dem Manne eine Haussuchung vor, die etwa
20 Koffer und Körbe zutage förderte, die «ms
.D-Zügen gestohlen waren.

Kreield,  13. Oktbr. Dem Wärenschmuggel
aus Holland, der von Bewohnern des' deutsä«n
Grenzgebietes' leider irümer noch zu ihrem
Schaden betrieben wird, ist wiederum eiu Men¬
schenleben zium Opfer gefallen. 'Eine hiesige Ein¬
wohnerin, Mutter von sieben unversorgten Kin¬
dern, deren Mann im Felde steht, war auf
holländischem' Gebiet von holländischen Grenz-
beamten betroffen worden, als sie mit ein¬
gekauften Waren die Grenze überschreiten wollte.
Ta sie den Anruf eines Beamten nicht befolgte,
schoß dieser auf sie und traf sie in die Brust.
Sie ist der schweren Verletzung erlegen.

Berlin,  18. Okt. Die Erzieherin Fanny M.
bewohnte ein möbliertes Zim'mer in der Lützow-

Der Balkan in Waffen
Mn Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .

jj . 8foäf*ju *8. !N«chdruck»ttbot -uj
>Macht das , wie ihr wollt", rief Cyrill und

warrvtze nicht einmal den Kopf,zurück. Sonst hätte
er gesehen, wie die Alte sich rasch über Mirzam
beugte und ihrer Tasche den schweren Beutel
mit Golo entnahm. Die Habgier des Weibes
hatte Wer daS Grauen Vor dem Tode eines
blühenden jungen Wesens gesiegt.
[ ; Wie auf Windesflügeln schritt Cyrill auf
,der Anhöhe nordwärts dahin. Cr vermied es
sorgsam, den Weg zum Tale und zur Straße
zu nehmen, denn das Redestehen hätte ihm Zeit
gekostet und er hatte nur mehr xin Bestreben
t— fortzueilen über Berg und Tal seiner Heimat
zu. Was er soeben erlebt, halle auf sein Gemüt
ßnächtig eingewirkt und ihm war zumute, als
ob er irgendwie Schuld sei an dem Tode des
jungen Wesens.

j Wjqirn er gar noch geabnt hatte, daß in
pleiter Ferne sein treues Weib ein ähnliches
Erlebnis gehabt hatte, .nur noch weit schlimmer,
da sie ihre eigene Hand mit dein Blute jenes

-rumänischen Obersten befleckt hatte!
In stürmischer Hast eilte Cyrill davon und

«pst nach etwa zwei Stunden hielt er ein wenig
Rast, um Atem zu schöpfen und seinen müden
Beinen Ruhe zu gönnen. Die Gegend war trost¬
los einsam und er hatte nur hie und da einen
in sein Fell gehüllten Hirten gesehen, der auf
seiner Wiese ein paar armselige Schafe oder
Ziegen weiocte. Er war jeder Begegnung aus-
gewischen und ging stets weit im .Bögen herum,
UM nur Mit niemand sprechen zu müssen.

Er fühlte Hunger, und griff in seine Tasche,
wo <eVr ein Stück Brot hatte, das er mit heißer
Gier Verzehrtee. Am Rande der Straße hatte er
sich niedergelassen und als er mit dem mehr
als bescheidenem Mahle fertige war, zog er seine
Landkarte hervor, um sich zu orientieren. Doch
(er fand sich absolut nicht zurecht, da er von
keinem ursprünglichen Wege abgekommen war.

Rasch entschlossen sprang Cyrill wieder auf
und sah um sich. Die Straße vor ihm führte
sanft bergan uno mußte aus der nahen Höhe
zu irgcno einem Orte führen. Er .ging raschen
Schrittes dahin und sah seine Vermutung bald
bestätigt. Von der Höhe sah er die Eisenbahn¬
linie und nahe dieser am Eingänge eines schma¬
len Waldtales ein Dörfchen. Ans der Straße
selbst kam ihm ein Knabe entgegen, der einen
Sack auf dem Rücken trug . Cyrill trat ihm
entgegen.

! iiWie heißt dieses Dorf ?"
Der Knabe sich ihn zunächst mißtrauisch an,

bevor er antwortete.
ü'Kabadka!" sagte er sodann
Der Name war Ctzrill von der Karte her

bekannt und er wußte nun genau, welchen Weg
er einzuschlagen hatte. Er dankte dem Knaben
und fragte ihn , was für Leute dort wohnten

))Bulgaren !"
Cyrill hätte aufjauchzen mögen, als er dies

hörte, obwohl er wußte, daß diese seine Lands¬
leute eigentlich Mazedonier waren.

„Wohin gehst du, Junge ?" fragte er erfreut.
'„Nach der Mühle", war die Antwort.
^Möchtest du mich vorher in das Haus deines

Vaters begleiten?"
!̂Was ivollt ihr dort ?"

^,Ein Obdach für die Nacht, sonst nichts!"
^Mein Vater nimmt keinen Türken auf",

sagte resolut der Knabe. >
„Ich bin kein Türke," sagte Christ', nun

plötzlich bulgarische sprechend, „ich bin Bulgare
wie du unb eure Stammesbrüder da unten !"

Ein wenig mißtrauisch sah der Knabe auf
Christ und maß ihn prüfend-.

„Euer Gewand straft ench Lügen," sagte er
dann, „Ihr seid doch ein Muselmann!"

Christ zog statt einer Antwort das Mutter¬
gottesbild hervor, das er auf seiner Brust unter
dem Kleide trug und wies es dem Knaben.

„Glaubst du, daß ein Museimann dieI auf
dem Herzen trägt ?"

Davon schien der Knabe überzeugt M sein.
„Also kommt mll mir,"- sagte er, sich um¬

wend cnd.
Sie schritten miteinander plaudernd die

Straße hinunter und waren bald bei dem be¬
scheidenen Dörfchen angel-angt, vor dessen Hüllen
Kinder friedlich spielten und Weiber saßen. An
einem der strohgedeckten Häuschen machte der
Junge Halt. !

,Hier sind wir feilt Hause! Tretet nur ein!"
Cyrill trat hinter ihm durch dsie niedere Tür

ein Und sah einen Mann von etwa dreißig
Jahren cm einem Tische sitzen, ihm gegenüber
am Boden eine junge Frau , die eineu Säugling
an der Brust hatte.

„Wen bringst du, Iwan ?" fragte der Bauer
überrascht.

Statt des' Knaben antwortete Christ rasch.
„Ein Freund und Landsmann aus dem Nor¬

den bin ich, der um ein Obdach.und einen Bissen
Brot bittet ."

Der Bauer sah Christ durchdringend an.
„Wenn das wahr ist, so seid- Ihr mir wist-

kommen, obwohl ich euch nicht mehr als ein
Maisbrot und einen Bund Stroh bieten kam: . . ."

„Das ist mehr, als' ich verlange," erwiderte
Christ. , Ĵ !ch>will es euch so gut ich' kann be¬
zahlen!"-

Ter Bauer lud ihn ein, auf der Bank neben
ihm Platz zu nehmen und bald waren sie in leb¬
haftem Gespräch. Christ deutete ihm an, was
ihn hierher führte und eröffnete ihm, daß er
so rasch als möglich nach Sofia kommen müsse,
jedenfalls noch früher, 'als die vorrückende Armee
chm den Weg verschließen könnte.

Kopfschüttelnd folgte der Bauer seiner Er-
zählurrg. : ! : i : I

„Ein schweres Vorhaben das," sagte er, „die
Wege sind nicht die besten und Fuhrwerk gibt
es weit und breit keines.

„Ich bin auch darauf gefaßt, den Marsch' zu
FUß zurückzulesen,"- erwiderte Christ mit Ent¬
schlossenheit.

, 2̂aßt mich ein wenig Nachdenken," sagte

—

Freitag, 20 . Oktober

straße. 'Am Sonntag litt sie Unter .
ders starken Gemütsidepvession. !Sie
sich, begoß dos noch anhabende H
troleum und zündete es an. Auf ihr
eilte eine Nachbarin herbei und x
Flammen. Docks starb die Unglücks'
wenigen Sttmden im Elisabeth-Ki'anke

Basel. (Anschlag auf ein .Kra'
Rhein.) Wie die „Baseler Nativnalzch..
nimmt, hat am Montag Nachmittag M
beamter -des sckpveiKerischen Zollpostens
festen am schweizerischen Rheinufer tm
oberhalb des' Stauwerkes des Kcrrfĥ?
zusammenlegbaresSegeltuchboot und darin
M Bomben gefunden, die jedenfalls dosih
stimmt waren, mittels des- Bootes in den
geworfen Ol werden, um schwimmendü
DurbinenanlLigen des Kraftwerks zU
und durch Explosionen großen Schaden
richten. Schon Sonntag früh o Uhr
von der GrenzschUtzwache mir badischen Ufer
starke Detonationen im Fließ in der Mhe
Stauwerks gel)ört . Es h'-rndelte sich dabei§
falls um einen ersten Versuch, die BoE
den Fluß sju werfen. Die Täter sind 'bei
Arbeit gestört worden. Me Bundesantr '
wird das Nötige zur Feststellung des Tatbest
rmd zur Verfolgung der Täter anordnen. '

Bern,  18 . Okt. (Ein -Lastauto, daz-
Münstertal nach Zernez fuhr, rannte gegen
Preststein -und stützte 150'' Meter tief in
Spölschslucht. Es blieb in den Bäumen h
Ein Fahrteilnehmer ist tot, zwei (vurden
verletzt. - (

W i l n a , 18. Okt. In der Ortschaft:
sei ermordeten Einbrecher sieben Far.
Mitglieder des Wirtes Milszetejen. .
jüngste Kind wurde lebensgefährlich verl
Milzetejen selbst wurde dadurch ger
daß er , von einem Kolbenschlag getroffen,
tot gehalten wurde. Die Mörder raubten
Geld und die Wertsachen und zündeten
Hans an.

A n s H o l l a n d. (Preistretbere tauf
holländischen Fischmarkt.) Der „Nienwe
terdamsche Courant " berichtet aus Hum'
über dir unglaublichen Zustände, die oaS tt
lische Borgehen auf dem holländischen %i
markt hervor gerufen hat , wo eine geradezu
erhörte Preistreiberei stattfinde. Fische,
bis Juni 20 bis 30 Gulden pro Zentner k
ten, werden jetzt durch englische Agenten
Preisen bis zu 70 Gulden angekauft. Es
dies jedoch lediglich Scheinabschlüsse, da
englische Regierung den Agenten alle
25 Gulden Durchschirittspreis bezahlte
kaufssummen zurückersiattet. Die Käufer
Deutschland, die kerne Rückerstattung erha
gehen daher leer aus , und die Preislle
dauert an und trifft aufs schwerste auch
holländischen Verbraucher , dem überdies
die englischen Machenschaften nur noch ein
ringer Vorrat an Fischen gelassen wird.

Aus der Provinz
ll. Vom Lande,  18 . Okt. (Nassauijche

Witte, versorgt die Städte mit Obü rmd Gv
Diese Mahnung richttt daS „Amtsblatt" der v
Wittschastskammer" in Sperrdruck an unseren
schcn Bauernstand. ES schreibt: Unser Erz-seind,^
land, glaubt immer noch, unS aushungern z-u kc
Er rechnet vor allem damit, daß wir nicht i
sind, die rn den Großstädten angesammeltm Mens
massm zu ernähren. Ueber z-iver Jahre habenu
Feinde ihre Hossnungen nicht in Erfüllung gehenf
sie werden es auch in Zukunft nicht, wenn
Deutsche seine Pflicht tut . Wohl sind tm Laufe
Krreges unsere Brot- und Fleischrationen kleiner
worden, wohl müssen wir Manches Gewohnte
Lehren, aber wir haben durchgehalten und
auch jenierhin, ohne wirkliche lltvt zu leiden,
können. Wir müssen nur daraus bedacht sein,
Hilfsquellen auszunußen. Der Nährwert von
nrstje rmd Obst ist zur Genüge bekannt. E s darfk
halb nichts davon umstommen.  Was
Weißkraut, Rotkraut, Wirsing, Karotten, Spinat.
Rüben, Erdvohlrabt ürstv., ebenso cm Obst auf.
Lande halbwegs entbehrlich ist, Mu tzi n dt e St
Weder Mangel an Arbeitskräften, noch an Zeck,
als Entschuldigung angesühtt werden, daß tnefan „
ruf nicht Folge geleisttt werden kann. Land»
und Landfwirtsfrauen ! Auch bie e®
derStädlter lassen ihr Leben für Deut
lands Grsöße und kämpfen Mit eu
Lreben (I ^ ulter an Schulter.  Also

der Basier, „vielleicht fällt mir ein, tvre
ench Rat und Hilfe schaffe, Freund !̂ ,

„Ach wenn Ihr das könntet — letrt
wäre hach genüg, um euch daS zu verge
rief «Cyrilst erfreut aus.

„Nicht des -Lohnes wegen tue ich, es»st
Mn einem Freunde und Brrider zu lfeffen.
morgen friüh will ich'Rat geschaffen lsaben.
werdet mühe sein, wollt Jh -r nicht zur
gehen?" ^

„Rechtschaffen müde," sagte Cyrill,
einen schweren Marsch hinter mir ."- W
cm di« Ereignisse bes vergangenen Tages,
trat er hu der Frau , die schweigend die u
redung ihres' Mannes mll dem Fremden
hatte. .

,)BrcrveF «m," sagte Cyrill, „ick macke
wohl Ungelegenheiten, da Ihr ein llernes
zu betreuen habt. Seid Ihr mir dar'M v»

,L) nein ! Was mein Münn tut, ist
das Richtige. Ihr seid nrir vom Heryen
kommen!" .

„Brave Frau ! Da nehmt meinen va»
bewahrt das' für euer Kindlein auf !'"

!Cr reichte ihr ein Goldstück, cruf
die Frxnr verwundert blickte.

„Wofür denn?" fragte sie erstäum-̂
„Nehmt es' nur, macht mir die -

drängte Cyrill.

(Fortsetzung folgt.)

Sonntags -Bl
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uni alle daheim in Stadt und Land : „ Treue-
^ -halten und gegenseitige Unterstützung !" Wer
i fördert zwilchen Stadt und Land , ist ein

Hs Vaterlandes .' Uni die Gemüse- und Obst-
jLutig der größeren L-tädte unteres Bezirks zu

, ist unter Mitwirkung der LandwictfchaftS-
—' eine Organisation geplant , die augenblick-
^ erster Linie den Zweck hat , alles verfügbare

möglichst schnell und vollständig den Ver-
^ortm zuzusühren, und die sür das näckiste
"aber auch aut einen verstärkten Gemüseanbau

iriten soll. Für die Stadt Frankfurt a . M . hat
von Geinüle dse LandUTirtschaitliche Zentral

' -etnskassd für Deutschland, Filiale Frankfurt a . M .,
Mraße 25, übernommen . Etwaige Angebote sind

diese zu richten.^ Lieferun.gsabkonmren mit
— Städten stehen in Aussicht. Wir werden
l,>ier Stelle über den weiteren Ausbau dieser
Lme berichten.

kHjjhesheim,  19 . Okt . Der Niederwald¬
s -Gesellschaft ist es „wegen der durch den
M geschaffenen allgemeinen mißlichen Ber-
Mite" nicht möglich , die am 1. Oktober säl-
, gewesenen 33 ausgelosten Schuldverschreit
!aeil von je 600 M,  zusammen 16 500 M,
Wsen. Die Gesellschaft stellt die Einlösung
«halb Jahresfrist in sichere Aussicht . Jn-
Hen werden die verlosten Stücke weiter

St.
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„ t. Goarshausen,  20 . Olt . Heute feiert
Königl. Landrat Geheime Reg.-Rat Berg
Kjähriges Amtsjubilüum im Kreise St.

Ahausen. Der Dienstantritt «erfolgte im
,ber 189l . Vorher war er Landrat im Kreise
,bürg(Schleswig -Holstein). Von einer öffent-
■ Feier ist in Anbetracht der ernsten Kriegs-
Abstand genommen , indessen wird des Ge-

' in einer Festsitzung des Kreistages in
Weise gedacht werden.

.om Rhein,  18 . Okt. Pässe für Rhein-
,jr. Zur Behebung von Schwierigkeiten , die

.«steinschifsern entstehen, hinsichtlich der Be-
isfung von Pässen und Sichtvermerken , wie
durch die Verordnung des stellv. General-
nandos des 8. Armeekorps zum Verkehr auf
Wasserwege nach und von den Niederlanden
'chrieben sind, wird der Termin , zu dem

Mg vorschriftsmäßige mit Sichtvermerk
Mellte Pässe zu verlangen sind, bis zum 31.
,er hinausgeschoben. Eine weitere Verlange-
her Frist kann nicht erfolgen Die Be-

stng der Pässe und Sichtvermerke muß da--
:it Nachdruck betrieben werden.

«Frankfurt  a . M ., 19. Okt . (Die heim-
i Speisekarte.) Vom Polizeipräsidium wird
geteilt: „Im Zentral - (Westminster -) Hotel,
wterplatz, haben Kellner eine heimliche
niekarte mit drei Fleischgerichten und
lisangabe bei sich getragen und den Gästen
i Auswahl vorgelegt , denen die auf der
Stellen Karte stehenden zwei Speisen nicht
«gten. Der Inhaber Paul Hambitzer ver-
ic, die Verantwortung für diese grobe Ord-Spvidrigkeit auf die Kellner abzuschieben,e selbständig gehandelt hätten , die auf
Zettel vermerkten drei Fleischgänae soll-
>lur als Ersatz für ausgeganaene Speisen
mmt sein. Dem Hambitzer ist protokolla-
eröffnet worden , daß der Wirt allein für
ordnungsmäßigen Betrieb verantwortlich
>cht und daß aus solchen Vorkommnissen
die Unzuverlässigkeit des GeschäftSinha-
gcschlossen werden müsse, die bei weiteren

Verhandlungen gegen die Kriegsgesetze
Schließung des Geschäfts mit sich bringenve."

Frankfurt  a . M .. 19. Okt. lieber die
nspeisnng in der Stadt Frankfurt a. M.
1 eine kleine Schrift von Theodor Thomas
>der wir einige Angaben entnehmen . Die
ursorge, in deren Händen die Massen-
i  liegt , unterhält xn den verschiedenen

Men etwa 20 Kriegsküchen, die einer
üchenkommission unterstehen . Die Zen-

Mkommission besorgt den .Ankauf und die
ung der Lebensmittel . .Im ganzen werken

«r Bevölkerung von 400600 Seelen jetzt
^Mtlich 20000 Personen täglich! gespeist.
Mhen sind der gesamten Bevölkerung zu-
MH: wer der Kriegs für sorge untersteht , er-
Ivlis Essen zu ermäßigtem Preise . Im An-

diese Einrichtung und in Gemcinschcftt
. Kriegsfürsorge haben die städtischen Kör-
,l*n Frankfurts jetzt eine Schulkinder-

g .° erngerichtet, die vom 15. Oktober ab
Wrnhallen erfolgen soll. Im Gegensatz zu

mnxgsAwhen gibt man in Frankfurt a. M.
hammengekochteS Gericht aus , sonderir eine
°und als zweiten Gang Gemüse, Kartoffeln

potoeit möglich Fleisch.
T **- 19. Okt. Der freie Aufkauf von Kar-
H «merhalb des UnterlahnkreiseS  ist

bis zum 20. ds . Mts . gestattet . Kar-
bis zum gleichen Termin dem Käufer

l ®“*4 stZsteliefert sind, dürfen alsdann nicht
^geliefert werden . D̂iejenigen Personen,
^uentliche Anstalten , Gastwirtschaften usw.

Oktober noch nicht im Besitz der er-
i -Mn Kartoffelmengen sind, haben dies so-
e^ och bis spätestens am 24. Oktober, abends
Wvlf dem Polizeiamt anzuzeigen,
dfkotf,  18 . Okt. Gestern mittag stand
Wullte Scheune der Witwe Phil . A. Bonn
,En Flammen . Bon den Vorräten konnte

dangen nur das Vieh , gerettet werden.
i^ Er griff auf das Gehöft des Landwirtes
M ^ sch über und legte dessen Holzremise
^ °»vemestall in Asche. Durch Unvorsich-
L̂ ler fünfjähriger Knaben soll das Feuer.sein.
K * .
°' Erein für das katholische Deutschland

Montag , den 23. Okt. nach Ober-
Lv 11 etnberufene Bolksvereinskonserenz
Pvt am 30. Oktober,  nachm . 2y2 llhr,

rhof' . statt.

Ans Wiesbaden
W *schränk»ug der Personenzüge

Vernchmen nach sollen vom 1. De-
^ auf den preußisch -hessischen Haupt-

llbghnen eine Reihe von Pcrsonen-
^sallen. Eine demnächst einzuberu-
^insame Besprechung von Mitglie-
iDirektionsbezirk -e soll darüber ver-

Wö beschließen. Ob auch v - und Eil-
^ldllen sollen , steht noch dabin.

»

_ _ Rheinische BaltSzeftirn A Nummer 24«. Sette 3
7,884 Milliarden eingezahlt

Aur die fünfte Kriegsanleihe wurden bis zum
J4 - Oktober 7,334 Milliarden Mark , gleich 68,9Prvz «nt
des bisher bekanntgewordenen Zeichnungsergebnisses
von 10651 Milliarden Marl eingezahlt . Die Dar¬
lehnskasten hatten , wie ferner berichtet wird , bis zum
7. Oktober für Zwecke der füniten Kriegsanleihe Dar¬
lehen in Höhe von 38,3 'Millionen Mark und hj.s
zum 15. Oktober Darlehen tm Betrage von
Millionen Mark gewährt . M3aS sind 0,61 und 0,77
Prozent des bis zuin 7. Oktober beKvc 14. Okwber voll-
bezahlten Airleihebetrages.

Zur Kriegsanleihe
Me Statistik über die Höhe der Einzelzeichrmngen

ist soeben berüfsentlicht worden . Me Zahl der Einzcl-
zeichnungen ist zwar gegenüber der viertenKriegsanleihe
herabgegangen, steht aber immer noch aus dcr stolzen
Höhe von 3 809 976 Mark.

Das Gold dem Vaterland
In der Gvldankuussstellr des Preuh . Abgeordneten¬

hauses zu Berlin erschien am Dienstag , Bem 'Gedenk¬
tage der Völkerschlacht bei Leipzig ein Kammerherr der
Frau Kronprlnzessln und überbrachte im Au -trage der
»hohen Frau eine groste Anzahl von Goldschmucksachen,
darunter Armbänder , Ketten und Broschen. Auch die
Damen des Hofstaates der Frau Kronprinzessin legten
ihre Schmucksacksen aus dem Altar des Vaterlandes
nieder.

Ueder die Beschlagnahme der Fische
» Durch die Buildesratsverordnung vom 30 . Sep¬
tember '1916 ist die Zentralisrecung her Fischcrnsuhr
aus dem Auslände aus alle Fische, mit Ausnahme von
tt - cheu «lebenden und nicht lebenden) Fiswen und aus
alte Zuoereitimgen von Fischen, ausgedehnt trwrden.
Diese Verordnung hat im Publikum incolge mlßver-
staiidlick-er Auslegung vielfach Unruhe hervorgerusen
und überstürzte Ankäufe veranlaßt , da man allgen '.ein
der Meinung war , es seien alle Fische beschlagnahmt.
Tatsächlich handelt es sich bec'der Beschlagnahme aber
nur außer um ,die bisher fdjon der 'Beschlagnahme
unterworfenen , aus dem Anslande «pngesührten Salz¬
heringe, Lalzfischc, Klippsische, Fischrogen, um die
Belästagnahme der aus dem -Auslande eingcführten
Salznmtrclen , geräuckierten und marinierten Fische,
Kräuterhcringe , Rollmöpse, Stocksisck-e und Fischkon¬
serven. Alle im Inland gefangenen Fische, bezw.
die aus srisclien Fischen im Inland hergestellten Fisch¬
konserven, können nach wie vor srec'gehandelt werden,
so daß der Verbraucher durch die neue Verordnung
wenig oder gar nicht berührt werden wird.

Königl . Preuß . Klaflen -Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 5 . Klasper Lotterie,

der Haupt - und Schzlnß-Ziehung , hat bei Verlust des
Anrechtes bis zum 2. pöovembcc er. zu verfolgen.

Kunst-Avktip«
Der im Januar 1914 in Eutin verstorbene

Kunstmaler Johannes Bahldiek  hat durch
Testament das BerfüMngsrecht über seinen
Nachlaß dem Deutschen Kaiser übertragen.
Der Kaiser hat durch Allerhöchste Kabinetts¬
ordre den Nachlaß der Reichsmarinestiftung
zur Verfügung gestellt und bestimmt , daß diese
den Ertrag für die Wiederherstellung und
Kräftigung der Gesundheit von Offizieren,
Beamten und Mannschaften der Kaiserlichen
Marine zu verwenden bat . Der Künstler hat
außer Liegenschaften und Barvermögen die in
einem Kataloge verzeichneten Kunstgegen-
st ä n d e hinterlassen . Diese sollen am Montag,
den 30. Oktober 1916, vormittags von 10—2 und
nachmittags von 4̂ - 7 Uhr in Lepkes -Kunst-
Auktionshaus , Berlin W. 35, Potsdamer¬
straße 122 a, versteigert werden . Der Ver¬
steigerung wird eine allgemeine V o r b e sich¬
tig u n g am 28. und 29. Oktober 1916 am glei¬
chen Orte vorhergehen . Die Tage vom 23. bis
27. Oktober sollen zur Besichtigung der Gegen¬
stände für die Inhaber von Ehrenkarten
Vorbehalten bleiben . Bei dieser ersten Bor-
besichttgung können bereits Gebote abgegeben
werden . Interessenten können Ehrenkarten
auf dem Rathaus , Zimmer 21 (Borzimmer des
Oberbürgermeisters ) erhalten . Dort können
auch die Berkaufsbedingungen eingesehen
werden und der Verkaufskatalog , enthaltend
Antiquitäten , Gemälde alter und neuer Mei¬
ster, Kupferstiche usw. Für Kunstliebhaber,
die bei der Versteigerung nicht persönlich zu¬
gegen sein können , ist der Verfasser des Kata-
loges , der Vorstand des Knpferstichkabinetts
am Germanischen National -Musenm in Nürn¬
berg , Herrn Dr . Stengel , der bei der Ver¬
steigerung zugegen sein wirdj , gerne bereit,
ehrenamtlich int Aufträge der Abwesenden Ge¬
bote abzugeben . Es wtrd anheim gestellt mit
ihm unmittelbar in Verbindung zu treten.
Die wirtschaftliche R- tlage der Beamtenschaft

Die Jnteressengemeinschiaft deutscher Reichs¬
und Staatsbeamtenverbäude hielt am Sonntag,
den 15. Oktober, in den Germania -Sälen zu Ber¬
lin eine Versammlung ab, die sich mit der durch
den Krieg gezeitigten wirtschaftlickien Notlage der
Beamtenschaft beschäftigte. 33 Verbände von mitt¬
leren und unteren Reichs- und Staatsbeamten,
die eine Mitgliederzahl von vielen Hunderttan-
senden repräsentieren , hatten ihre Vertreter zu
dieser Besprechung entsandt . .Der Versammlungs¬
leiter , Herr Oberpostschasfner Laux (Bcwliu «,
ivies in seiner Eröffnungsansprache darauf hin,
daß die augenblickliche svirtschaftlicheLage der Be¬
amten eine gemeinsame Aussprache unumgänglich
erscheinen lasse und es der Zweck der Bersatnm-
lung sei, daß di- Beamten aller Klassen die Not¬
wendigkeit wirtschaftlicher Hilfsmaßnahmen zum
Ausdruck bringen . Der Referent , Herr tzsencral-
sekretär Remmers (Berlin , erläuterte nach
einem Rückblick ans die durch den Krieq bedingte
Umwälzung aller wirtschaftlichen Verhältnisse
eingehend die gegenwärtige wirtschaftliche Situa¬
tion und ging insbesondere auf die Schwierig¬
keiten der Ernährnngsfrage ein . Durch die schä¬
digenden Wirkungen deö Krieges ist die Beamten¬
schaft wirtschaftlich stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen, denn sie müsse in der gewaltig iit die
Höhe geschnellten Verteuerung aller Lebensmittel
nrit einem Einkommen durchhalten , das schon vor
dem Kriege vielfach unzureichend gewesen sei.
Ganz besonders haben die gcriirg besoldeten an¬
deren Beamten jetzt mit einer ausgesprochc' ueit
Notlage zu kämpfen. Gegenüber der allgemeinen
Teuerung und im Hinblick auf die vielfach voll¬
zogene Erhöhung der .Söhne und Gehälter in
den privaten BerufSstündeu sind die Beamten
in ihrer wirtschaftlickien Lage hinabgeglitten nicd
es ist jetzt ein Zustand eingetreten , der ein wei-
teres Ausharren in dieser Bedrängnis unmöglich
macht. Notwendig toäre es, daß die einzelnen
Verwaltungen der Ernährungsfrage ihrer Be¬
amten eine stärkere Anteilnahme errtgegenbringen
und ihrerseits Hilfsmaßnahmen auf diesem Ge¬
biete treffen . Ferner müsse der Erwartung Aus¬
druck gegeben werden, daß die Regierung in

tTjrer erndtörung §4Joritif gegenüber dem Schutz
der Produktion einen mehr wirksamen Schutz
dev Konsums erkennen lasse. Da insbesondere die
Beamtenschaft keinen Einfluß auf die Gestaltung
der wirtschaftlichen Verhältnisse habe und an

«rgenen Lage tcichts ändern könne, müssen
dre Beamtenstände jetzt jn Erkenntnis ihrer ge¬
meinschaftlichen Bedrängnis an die Reichs- und
Staatsregrerungen mit der Bitte um Hilfsmaß¬
nahmen herantreten . Jn der folgenden Diskus-
ston, rn der zahlreiche Vertreter der einzelnen Be-
amtenvcrbände das Wort nahmen , gingen die
Ausführungen des näheren .auf die in den ein¬
zelnen Beamtenkategorien bestehenden Verhält¬
nisse ein . Die Darlegungen bestätigten im ein¬
zelnen den durch den Referenten gezeichneten
Gesamtzustand der wirtschaftlichen Notlage und
unterstrichen die Dringlichkeit der zu erwarten¬
den Hilfsmaßnahmen . Es wurde auf die KriegS-
beihilfen hingewiesen, die Oesterreich-Ungarn
seinen Beamten zuteil werden läßt und die eine
loesentlich wirksamere Hilfsmaßnahme darstellen,
als die den deutschen Beamten gewährten unzu¬
reichenden Kriegsteuerungszulagen . Auch wurde
d«r Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Hilfe,
die für die aktiven Beamten unumgänglich sei,
auch für die Pensionäre ausgedehnt werde, die
mit ihrem kärglichen Ruhegehalt jetzt im Kriege
in eine stark bedrängte Lage geraten seien. Die
Versammlung beauftragte dann eine ans den
einzelnen Beamtenkategorien gewählte Abord¬
nung mit der Aufgabe , aii den zuständigen Stellen
vorstellig zu ivedren.

Haudelskammer
Me Handelstgnrmer WicSbaden wirb anr 1 No¬

vember. vormittags 10.15 Uhr, ihre 71. Vollver¬
sammlung mit nachstehender Tagesordnung abbalten:
^ .^ ,̂ "dlungsbericht . der lebten iVvllverjainmlung
(20. Marz 1916) ; 2. Jahresabrechnung 1914/15 und
mö/Hi ; Berickst der Rechnungsprüfer , Ent astung des

iKastenvenvalters : 3. Verlängerung der Amtsdauer der
Handelskammcrmitglieder ; 4. Geschäftsbericht für die
Zeit seit der letzten Vollversammlung ; 5 . Sommerzeit'
6. Gewährung verschiedenerBeihilfen : 7. ^ rschiedeneS.-
Anträge und Wünsck>e. -

Herbstausstellung der Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst

im neuen Museum
Die Gesellschaft für bildende Kunst hat eine

große Ausstellung eröffnet , die dem Krieger¬
grabmal und Kriegerdenkmal geividmet ist. G :-
wiß eine zeitgemäße Aufgabe. Aber die Be-
sprechjinng ist nicht leicht. Durch eine ganze Wucht
von Sälen sind in dichten Reihen Abbildungen
und Entwürfe zu Grab«- itnd Denkmälern an
Wänden und Qaierwänden befestigt. Ab und zu
bringen ein kleiner Entwurf in Gips oder Ton,
einige Grabkrenze oder Kasten mit Plaketten eine
willkoinmene Abwechselung. Me Fülle des Stof¬
fes ist ungeheuer : selbst der von der Gesellschaft
'herausgegebene Führer vermag auf zirka 20
Seiten Text nur eine ganz flüchtige Einführung
zü geben. Es ist ausgeschlossen, daß außer Fach¬
leuten sich jemand in deit geivalligen Stöfs so
vertieft , um eine solche Einsicht zu erlangen,
die der Bedeutuiig der Sache entspräche. Schott
die Zeit , die dazü erforderlich wä >e. kann niemand
atlfbringen , der andere Berufsarbeiten Zit er¬
ledigen hat . Dchn kommt aber mxl} ein in
der Ausstellung selbst 'liegendes Hindernis . Sie
ist keine Kunstansstellüug in gewöhnlichem Sinne,
sondern das Material zn einem großen Studirn-
linrsus, das an die Wände gehängt ist. Der ge-
drtickte Führer gibt dagn die Anleitung . Dlas
ist gewiß sehr nützlich und lehrreich mancher
Kunstfrennd würde sich auch gern in dies Ma¬
terial vertiefen , aber in Ruhe z>u Haus am
Schreibtisch. In einer KünstänssteWung Ivill das
Publikum durch! fertige Kunstwerke angeregt wer¬
den, nicht mühsame Studien machen, die erst
nach langer Arbeit der Vorstellungskraft einen
ästhetischen Gewinn verschaffen. Tementspr «chek>d
ist fair mich persönlich der historische Teil ) der
eine vortreffliche Uebcrsicht der Ent 'vicklüng de?
Helden- und Fürstvngrabes gibt , der anziehendste,
well mir hier eigene Vorarbeiten den Genuß
erleichterte,i . Dennoch halte ich es nicht für
angebracht , näher ans diese Abteilung einzugehen,
weil sie von den Lesern dieses Blattes kaum einer
in der Ausstellung nachprüfen würde . Hierzu
gehörten SvGialinteressen , die nicht bei der
M 'gemeinlzeit voraus zu setzen sintk. Doch wollen
wir nicht verfeUen , allen , die für solche Tinge
das nötige Interesse atifzubringen vermögen,
gerade diesen Teil der Ausstellung besonders zu
emvfelsten. Eine solch reiche und vortreffliche
lleb'ersiicht ist nur mit Ausivendung größten
Fleißes und unter Heranziehung selten verfüg¬
barer Hilfsmittel zusomiueuzustellen . Sodann
findeti »vir Entwürfe und Abbildungen von Grab-
und Denkmälern aller Art . besonders solcher
von Kriegern . Wie der Führer mit Recht be¬
merkt, vermeiden sie die vielfach üblichen Ge-
fchmacklösigkeiten. Es ist' unsagbar viel feine
Arbeit dabei : hier sei nur auf einige Origival-
cntwürfe von Künstlern des Empire hingewiesen.

Im übrigen muß ich aber gestehen, daß. mich
einige schlichte Photographien ans dem Felde
tiefer ergrisfeil haben , als alle Geschmackskultnr..
Da ist eine schlichte Ansicht zweier frisch auf¬
geworfener Erdhügel , atif jedem ein Hehn und
dahinter ein roh gezimmertes Holzkreur . Darun¬
ter steht : „Grab eines Leutnants und seines B ir-
.s«cften."' Bor der Macht dieser Wirklichkeit erb' eicht
der Kampf um den Geschmack. Wer einen lieben
Angehörigen M bestatten hat . der mag vielleicht
anders denken. Aehniich ergebt es mir mit den
Kriegesdenkmalen . Die Zeit ivill mir nicht ge¬
eignet erscheinen, schon jetzt in Schönhell zn-
saminengetaßt Kn werden , vor ihrem entsetzlichen
Ernst versinkt jeder Prunk und das Streben
nach Schönheit.

So ist denn dieser Bericht etwa ? anderes ge¬
worden als ein übliche? Knnstreserat . Mögen
andere so glücklich seui, hier anders zu empfinden.
Und doch muß ich gestehen, daß ĉh an einigen
Stellen «über solche Empfindungen h nausgerissen
ivurde zur reinen Begeisterung i>es Kunstgenüsse?,
nämlich dort , wo keine historischen Abbildungen
oder iverkKeiclmcr.siche Entwürfe , sondern 'fertige,
in sich ruhende Kunstwerke zu sehen waren . Sie
sind diünn gesät, aber es sind doch welche vor¬
handen , K. B . Kaspars  prachtvolle Litogra-
phien , Gerhard Marks  charaktervolle Zeich¬
nungen . Werne r Schmidts .GedenMaller

und manche der ausgestellten Plaketten und Me¬
daille ir

Möge der Genius der Kunst um dieser be¬
schränkten aber innerlichen Anteilnahme mjr die
sonstige Gleickzgültigkeit gegenüber deser AnS-
stellung verzeihen. ff.

Zur Kenntnisnahme
Die täglich wachsenden Schwierigkeiten bet

der Herstellung unserer Zeitung und die
Sorge , die Zeitung der Kriegszeit entsprechend
leistungsfähig zu erhalten , zwingen uns zur
Einführung folgender Bestimmungen:

1. Lokale, persönliche, Gottesdienst - und
Beretnsnachrichte» müssen am Tage »or
der Veröffentlichung abends 5 Uhr ein¬
getroffen sei«.

2. Anzeigen größere« Umfanges erbitten
wir ebenfalls bis abends 5 Uhr, Todes¬
anzeige « nnd andere kleinere Termin¬
anzeigen können spätestens morgens
8 Uhr noch ausgenommen werden.

8. Berelnsnoti êu werde» Raumersparnis
halber nnr einmal vor der Versammlung
und sonst nur als bezahlte Anzeige ver¬
öffentlicht.

Wir haben das Verttauen zu unseren
Freunden und Vereins -Vorständen , daß sie
diese, durch die Not der Zeit geforderten Be¬
stimmungen beachten und uns beim „Durch¬
halten " nach Kräften unterstützen.

Redaktion und Verlag
der „Rheinische« Volkszeitung ."

Briestaften
V. K. Der Termin ist weoer uns , noch, dem

Bezirkskommando bekannt.
P . L., W. Ihre Anfrage war uns nicht zn-

gegangen . Zu den Unbemittelten gehören die
Steuerfreien : die mit einem Einkommen bis zu
1600 Mark zur Steuer herangezogenen Personen
werden von der städt. Lebensmittelkommission zu.
den Minderbemittelten gerechnet. Wer Mehr
hat , gehört in die 1. Klasse, zu den „ Reichen̂ .

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 10. Oktober : Marte Wernickr,

geb. Weitet, 51 I . — Am 11. Oktober : Kart Brann,
1 Mt . : ReMnerin Hulda v. Versen, 78 I . ; Martha
Debusnmnn , 10 Mt . Kohlenhändler Friedrich Thiel,
73 I . : Posischafsner Heinrick) Klärner , 43 I . —
Am 12 Oktober : RenMerin Luise Stobbe , 67 I . ;
Maria Hornig geb. Barosch, 52 I . ;. Katharina Christ
geb. Klein, 77  I . : Bernhard Schwärz, 2 I . — Ant
13. Oktober : Elisabeth Geis geb. Labontee, 57 kJ. ;
Margarethe Schmidt geb. Hö-hler, 62 I . — Karolme
Anders geb. Schmidt, 78 I . : Charitas Grenzhaeuser
geb. Ki'esgen, 55 I.

Marktberichte
Miehlen, ,17 . Okt. Der Schweinemarkt war

gut becahren. Eber standen tm Preise loch ES wurden
für solche 280 bis 540 Mark bezahlt. Einleger wurden
mit 160 bis 200 Mark bezahlt. Nachfrage nach lungeq
Ferkeln war weniger vorhanden.

Amtliche Wasierstands-Nachrichten
Rhein

lg . Oft. 20. Oft.
Main

19. 01. 2«. Ott.

Waldshut — Würzburg — —

Kehl — Lohr — —
Maxau _ _ Aschaffenbnrg — —

Mannheim _ _ Gr. Steinheim 1.27 1 .38
Worms 1.13 __ Frankfurt 2 .34 2 .31
Mainz
Bingen

1.44
2 .21

1.45 Kostheim
Neckrar

1 .10 1. 12

Caiib Wimpfen —

KURSBERICHT
mltgeteilt von

SsMsr Rrler, Bank-GsscMfi. Nndaüell
NewYorker Börse IS Okt| New Yorker Börse

r*sv.
18.Okt.

Ei' enbahn - Aktien: Bergw.- u. Ind.- Akt.
Atch.Top.S*ntaF6c> 106'/, Amer. Can com. . .

6 ° ' /.
| io ._Baltimore Sc. Ohio • 88 .— Amer.Smelt.4tRef.c

Canatla Pacific . . • 176.— Am; r. Sug. Refin. c. 117 —
Chesapeake &Ob.c- 69’/, Anaconda Copper c. 94' s.Chic .Milw.St.Paule- 95.— Betlehsm Steel c. . . 544 «IDenver & Rio Gr. c- 18',. Central Leather . . . so *aEric common . . . . 4’' Consolidated Gas . 140.—
Erie Ist preT. . . .
Illinois Central c. .

53'/, General Electric c. 181 Vj168.— National Lead . . . 691/4LouisvilleNashvillc 137.— United Stat. Steel c. 113' ,.
120  V*

Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

^ 15
118.- » » » P-

Norfolk&Westernc. M3’„ Eisenhahn-Bonds:
Northern Pacificc. . «11 ',. 4°/, Aich. Top. 8. F6 10 « ' /.
Pennsylvania com . 58.- 4'/,“;'0Baltim.&Ohio 65»/.
Reaairtg common . 109»,. 4'/, ' /i>Ches . & Ohio 85 V,
Southern Pacific. . 101 *i, 3*»Northern Pacific 66 *,.
Southern Railwayc. 29'/, 4°U „ 93.—
South . Raiiwaypref. 68 .—4"1, S.Louis & 8.Pr. 82'/.
Union pacific com. 14B'/a 4"/, South. Pac. 1929 SS'/,
Wabash pref. . . . . 53' ,z 4"/,Union Pacific cv. 95.-

Amiücliß Ssvkeilkms der Berliner
fixt telegraphische vom 19. Oktober! vom 19.Ok ober

Auszahlungen Geld Brief 1 Geld 1 Brief
New York 1 Doll. [ 5.47 5. 48 5. 48 5.50
Holland 100 fl. 227.75 227.25 227.25 227 . 75
Dänemark 100 Kr. , 157. - 157— 150.25 156 .75
Schweden 100 Kr. ! 159. - 159— 159— 159 . 50
Norwegen 100 Kr. 158.75 159.25 158.75 159.25
Schweiz 100 Fr. 105.37 105.62 106 . 37 106.62

Budapest ) 100
69.45 69.55 68.95 69 .05

Bulgarien 100 Leva 7L — 80 . — 79— SO—

Ankauf vonruss ., finnl., serb .,ita!l8a .,portugies .,
rumän und Victoria Falls Coupons.

Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden
Rekfcsb»nk-Giro -Konio Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paui Alexander Krier.
An- and Verkauf von Wertpapieren , s. wohl gteloh an unterer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung r . feuer - u . diebessicheren Panzerschranlcfächern
Mimdeisich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . Coupenahogen -Besoreuug.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller aualimd.
Banknoten und Celdsenen , sowie Ausführung aller übrigen in das

Baakfach einschlagenden Geschärte.
An- u.Verkauf v. Wertpapleron imf rcien V<rlc( tUi>

V
■ - -
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xVerordnung
über die

zieztlmg öts Verkehrs mit Kitt«
in Wiesbaden.

Auf Grund der Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 12. August 1916 (Reichsges.-Bl.
S . 927) und der Ausführungsanweisung der
zuständigen Minister vom 24. August «916
wird folgendes bestimmt:

8 1.
Die Vorschriften dieser Verordnung bezie¬

hen sich auf »Lier von Hühnern , Enten -und
Gänsen.

8 2.

wt
Stüöt - -- - _
gliedert . Gleichzeitig wird eine der Kreis-
Eierstelle unterstellte Eiersammelstelle bei dem
Verein der Butterhändler G. m. b. H. zu
Wiesbaden, Rheinstratze 48, gebildet.

8 3.
Die KreiS-Eierstelle bestellt Aufkäufer, die

mit besonderen, durch die Kreis -Eterstelle aüs-
zufertigenden Answeiskarten zu versehen sind.
Alle von auswärts eingeführten Eier dürfen
nur an die bestellten Aufkäufer oder an die
Kreissammelstelle abgesetzt werden.

Die Ausfuhr von Eiern aus dem Stadtkreis
Wiesbaden ist untersagt.

8 4.
Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe

gewonnenen Eier nur abfetzen:
a) an die von der Krcis -Eierstelle bestell¬

ten Aufkäufer
b) an die Eiersammleftelle und
c) im Selbstverkaufe (auch auf Wochen¬

märkten ) an Verbraucher unmittelbar
unter den im 8 5 bczeichneten Bedin¬
gungen.

Die TierscnnmeksMe und die bestellten Auf-
kWer haben Wer die bei ihnen abgeliefserten
Wer in jedem FcM eine EmpsangHbesdängunL
crirsUrstelken. ; !

8$
Geflügelhalter, die Eier unmittelbär an Ver¬

braucher verkaufen woflot (tirrgf. § 4c> haben
dies vor Beginn ihrer Tätigkeit bei der Krers-
Merstelke anMrmelden. Sie erhalten hierüber
einen Anmeldeschein. Zur Ausübung de? Selbst-
Verkaufes haben sie alle Bestimmungen Wer den
Kleinverkauf von Wern an Verbraucher inne--
Kuhalten, insbesondere dürfen sie Eier an Vcke-
braucher nur gegen Werkarte verkaufen. Ter
Magistrat kann mit Zustimmung der Benrks-
WersteAe den GefMgekhaltern den nnmitte b ren
Msatz von Wern an Verbraucher in besonderen
Fällen Untersagen.

Die empfangenen Eierkarten oder deren M
schnitte hat der Gesi-stgek̂alter »egen Emvtaigs-
beschdinigung an die KreiA-WerKelle abtzukief.rn

mit den abzuliefernden Nermarken im Nnklang
stehen. >'

8 13.
Der Magistrat erläßt die erforderlichen Aus-

füchrun gsbestnmnung en.
8 14.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
Mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

§ 15.
Die Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft. Gleichzeitig wird die Magi¬
stratsverordnung über die Regelung des Ver¬
brauches von Eiern vom 10. Mai d. Js . auf-
gehoben.
, Wiesbaden,  den 18. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Ausführungsdesttmmungen.
1. Als Gieraufkäufer find die Herren Fritz

Schüler in Firma Anton Schüler. Große
Burgstratze 12 und Adolf Voltmer in Firma
C. fZokter, Fauldrunncnftraße 7, bestellt
worden.

2. „Amtliche Wer-Ausgabeftelleu" sind sämtliche
in Wiesbaden befindlichen Werhandlungern
Wiesbaden,  den 18. Oktober 1916.

Die Kveis-Eiersteste.

Midier Markt 1818.
Der Pferde «, Rindvieh - und Lrammarkt

wird am 8. and 7. November ds. Js . auf dem
Gelände nördlich der Wicke rer Chanffee abge¬
halten . — Wegen des Kriegszustandes und der
ernsten Zeit werden Lustbarkeiten irgend wel¬
cher Art nicht zngelassen. — Die Anmeldung
der Plätze für die Brautstände findet statt : am
Samstag , den 4. November ds . JS ^ von »or-
mittegö 8—11 Uhr i« Rathanse , »nd die Ver¬
losung und Ablegung am selbe« Tage, nach¬
mittags 2 Uhr au Ort und Stelle.

H o chh e i m a. M ., den 12. Okt. 1916.
Die Polizeiocrwaltung,

A r zb ä che r.

AllgmkiaeDMMMe
Am Donnerstag , den 28. Oktober öS. Js .,

abends 8(4 Uhr , findet im unteren Saale der
Wartburg , Schwawacherstraße 51, elue
außerordentliche Sorschutzsitzung

statt, zu der die Vertreter der Arbeitgeber und
oer Versicherten hierdMch cingeladen werden.

Tagesordnung:
Verlesung der Berhanchlungsnicderschrift

über die letzte Ausschußsitzuug, Bericht über
die Geschäftsergcbnisse der Kasse im . Kricgs-
jahr 1916, Bortrag über den allgemeinen
Stand der Kaste unter Einwirkung des Krie¬
ges (Herr Gerhardt ), Abänderung des § 74
der Satzung. Abänderung der Dienstordnung
<8 92 Abs. 1 Ziss. 1 d. S .), Wahl dreier Ans¬
schußmitglieder als Vertreter im Sinne 8 92
'lbs. 2 der Satzung , Sonstiges.

Wi e sb ad en , den 16. Oktober 1916.
Der Kaflenvorftand:

grz. August Jeckel. Vorsitzender.

jeder Art von Zimmer tu Zimmer , so,

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen
Möbelstücken , Flügeln , Ptaninos , Kofi

Reisegepäck

unter Garantie
in unserem massiven , feuersicherem , st(l„v

ungezieferfreien

Lageriiause
AdolSstraße 1, an der Rheinst

G>m . b . H.
Bureau: Moifstis I» Telefon

Sehr schönes schwarzes

Eßzimmer
in Eichen.

ferner ein helle » eichenes

Eßzimmer
2 cinzel. Bü-etr«, Bcrtikvw,
Auszugtisch, Salmitisth, ver¬

schiedene sehr schSne Konsole,
Stähle , Spiegel, Bilder,

eine hschfeiue
Sulvngarnitur

rin feiner Dameusalon,
uuhb. Klcidrrschranh Ksusoic,
sow.einige sehr gute Herren
onzüge zu «erkaufen.
Hca»»indstrahe 4ZI, Kop p

rrerrngartenstraße 1»
" ) fl. 4 Zimmer-Wotziuiug
fof. zu vor ui. Näh. daselbst.

-Gesuche, Ein-
(gaben,Reklai».
j i. allen Fälle»,
j Schriftsätze an
. alle Behörden

serciut in. ar.strem Erfolg an:
»iirv GnUlch.

Wiesbaden . Wörthstr.Z, I.
Glünz .Dankschreiben
<yefl. Einsicht ! Anskmfft
tn Rechts- n. Unterstiltzmigs-

snchcn.

4-ZiM
im L Stack Pvrkstrahe 27
als bald z» vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß lint«

bei B i e r s ch.

«tztzinklerstr . », 3 Z.-W.
sys. z« srrw ., NSH.bas

SchS' mSbl.Zimmer z»vermiet . « . Tetsch,
Schw ilbachcrstraße.I IS I

KS " Schmitz
WTesbaden.

pEtää
1 mei >. StuMer -Wono

1.22 La»h rkv Dt.
d«. ( ( cillo l . ;6 „ 500 ,
fco. KtjeeonfaA 1.38 „ 57« „
fco. B 1.78 „ «DO.
fc». «MogUNt . A 1 .10 „ «50 ,
fco. S „ B 1.S0 „ 680 „
fc . 7Sa !on A 1.32 „ MO „
»0. 8 „ B 1.84 „ 757 „
usw. aus Raten ohne Ans»
schlagp Monat 15—2V Mf.

Kasse 5 Prozent.
V. Müller. Heinz

ainlDlichc 5»*i»ia«o[o#rtl
Gegr. 1843 MSichcrstr. 3

MvnatLmädchen
gesucht  von 7—11 Uhr,
Hildebrandt , Jahnstr .5,1.

tZRer schenkt >* ** armen Kr
Kleidung ev.an
Off. u. 2637 an fci,
stelle dieser Zeitung.

halbffSchi
gebrauchte,
kaufen «, ■ g »t cr̂ .
laufe i gesucht . ,

Angebote unter Lgzzt
Geschäftsstelle dieserT

An-, Ab*
Ummeldez

za bezkhes tzv
VolkssfHuügi-l

Friedrichttr . 13. '

; l s '6 6i
Wjr den FcM daß Futtermittel verteilt toter-

den, sind die GestÄgeMlter bereMigt , a!uf Grund
der ibüen Aegusälgi3 4 Mnb*5,5 erteilten Empfangs-
bestätigungen Futter «u erheben. i >

r ! ! ' 8^
Mtt der BerteKnng der eingesamwetkn Eier

an die Derbnaiuichjer werden ^Amtli-che Weo-
auSMckestieÄen" durch die KreiÄEierst'rlle beauf¬
tragt . Ueber den Abrechnungsverkehrzwischen
der WerscrmmeVsteKe und den Amtlichen Eicr-
aUSgavesveÄen erläßt die Kreis-Ei erstelle die er¬
forderlichen Beshtmmungen.

«Die Kmrdensuweisung zu den Amtlichen Eier-
änSsabestellenerfolgt mrf Grund der gemäß Ma-
gkskratsverordnung vom IS. Juni 1916 eiuge-
Wrten Kundenscheine sstr den BntterbeKug.

. 8 8.
Die amtlichen Weransgabestellendürfen Wer

nur adgeben:
n) an Privathaushaltungen gegen den xeweilS in

Kraft gesetzten Abschnitt der Werkarte.
6) an Anstalten, Hotels nfw. gegen vom Magistrat

ausgestellte Bezugsscheine,
i Die Eierkarte wird aufgrund der Brotaus-
weiSkarte auf Antrag gusgegeben; sie ist nicht
übertragbar . Verloren gegangene Karten werden
u8djt ersetzt. Durch die Eierkarte wird ein Bezug
von Eiern nicht gewährleistet.

Der Magistrat setzt jeweils einen Abschnitt
d« Eirrkarte tn Kraft und bestimmt, wieviele
Eher auf den Abschnitt abgegeben werden dürfen

§9.
Der Magistrat ist berechtigt, bei der Ver¬

sorgung von Krankenhäusern von her durchschnitt¬
lichen Menge abzulveichen. Auf die Zuweisung
an einzelne Kranke finden die Bestimmungen der
Magistratsverordnung vom 15. September 1916
Anwendung.

' § 10 .
Haushaltungen , welche bei der Bestandsauf¬

nahme am 1. September dS. Js . über 40 Eier
für jede zum Haushalte gehörige Person im Vor¬
rat gehabt haben, müssen die in ihrem Besitz
befindlichen oder später in ihren Besitz gelangen-
iden Eierkarten an das städt. Lebensmittelvertei--
lungsamt ohne besondere Aufforderung unver¬
züglich zurückgeben. Neue Eierkarten und Be¬
zugsscheine werden an diese Haushaltungen erst
auSgegeben, wenn sie bei einem rechnerischen
Verbrauch von 2 Wern pro Woche und füt jede
zum Haushalt gehörige Person die über den
übengenannten Vorrat hinausgehenle Eiermengr
aufgebraucht haben.

8 11. .
Geflügelhalter, die sich selbst mit Eiern ver¬

sorgen (Selbstversorgers, haben ihre Merkarten
in gleicher Weife.wie die Besitzer von Eiervor-
räten (8 10) an das städt. Lebensmittelvertei¬
lungsamt zurückzugeben. Diese Selbstversorger
sind bezüglich des Verbrauches  von Wern i n
ihremeigenen Haushalt  den Bestimmurv
gen dieser Verordnung nicht unterworfen.

. 8 12.
In Schank- und Speisebetrieben,Konditoreien

.usw. dürfen Wer und Speisen, die in der Haupt¬
sache aus Eiern hergestellt sind, nur gegen Vor¬
legung der Eierkarte und Abtrennung der jeweils

' gültigen Abschnitte abgegeben werde». Die Zahl
der zu der .Eierspeise zu verwendenden.Eier muß

S .QUTTMAIM .
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe 1 Wiesbaden, Langgâ ê r

Kurhaus zu Wiesbad«
^ Freitag , den 20. Oktober, abends 7.30 Utz

Konsum -Verein
für(Olesbflilen und Umsesend

Ela Qi Ria feaH
Büron. Zentrallaser:fifibenstraSe 11. Tslepö.-889,490  u.6140

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern:

KOffeHUg Marke: G. E. G.
Mischung II % Pfund-Paket 50 Pf$.

„ I ’jt „ » 1.10
Kornfiaffee,löse: . . . Pfund 38
KOrnKBffee, Marke Elefant,

Maffee , lose . .

»Kaffee , in Originalpaketen „

HSlirSallKaffee, eigene Marke
rote Packung ä 1 Pfund-Paket 85
blaue „ ä 1

in
Paketen „

o »

H5
45
58

99

99

99

99

99

9985

groben Saale : 111. Zyklus - Konzert-  Ve
-Earl Schuricht, Städtischer Musikdirektor und
hard Selles . Solistin : Frau Eva Plaschkc-c
Osten, Kömgl . Sächsisch- KanNnersängerrn (Z
Orchester : Verstärktes Städtisches Knrorchcstcr.̂
tragsiolge . 1. Znnr ersten Male : Bernhard "
Suite „Ter Zwerg und die Jnsantin " . a)  Pastrn
kleiner Marsch b) Einzug und Tanzsprel der
käurpser. c) Marient der Tänzcrknaben . d) Fürs . ,
Jäger und Tanz des Zwergen . / Unter Le:tuug
Komponisten.) 2. Walter Braunsels : .Drei Ehch
Gesänge für Sopran mit Orchester, op. 19. (Xid
ans Bethge« „Ehinesischer Flöte ") . — Znm
Male . — «) Die Wnsame . b) Ein Jüngling
an cte Gelwote. c) .Die Geliebte des Kriegers. '
Eva Plasästs -van der Osten .) — Pause . - /3.
mit Orchesterbcglcitung. (Felix von Wemga«
a , Unter Sternen , b) Böglein Schwermut , c
der Ghwoiew. b) Planderwäsche . (Frau Eva ff
von. der Osten.) 4. Franz Schubert : Grose Sh 'A»
E-dur . 1. Andante Allegro ma non troppo. II
dante con moto . 111. Scherzo : Allegro mi -ace. fl
naie : Allegro vivace. — Ende gegen 9 .30 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Freitag,  den 20 . Oktober S

abends V llhr : Wie e» Euch gefällt , liusts—-
Shakespeare. — Für die deutsche Bühne
von Hans Olden . — Die zur Handlung 1
MtAsik ist von Arthur Rvther . — In -- zcne
von Herrn Regisseur Oeqal. — P e r so ueI
verbannte Herzog : Herr Zollin — Friedrich , w
der des Herzogs und Usurpator seines Mmck » .
Ehrens — Telia , dessen Tochter : Fräulein Rc» >
3rr>sn!inde, die Tochter des verbannten verzog«
Gebühr — lke Beau : Herr Herrinaun , Ter ^
cherr Steinbeck. Tharles . der Ringer (am Hoft.
Friedrichs ) : Herr Radius — AmienS : Herr ^
Jaqnes .(EvcUerrte' und Gefährten deS oer
Herzogs : Herr Tvcrth — Oliver de Biws : Herre

Orlando He Boys , sein längerer .Bruder : U« r<
— Adam : Herr Andriaiw , Tonis : Herr Wenzel-z
aut Lliviers Landgut ! — Torinnus : Herr W
Silvius : Herr Albert lSchäser) —- Phocve,
Schäkerin : Fräulein v. Hansen — Gretel . c-.n-
mädci'cn : Frau Doppelbauer — Wilhelm , ein
bursche: Herr Jacolry — Vrcarms Olivarrus-
Ilchrmann — Ein Schäierknabe , der den „W
vorstellt : Fräulein Mumme — Edel laute. Jagcrch
Sinter und Schärerinnen . — Ort der
Olivers liandgut : der Hos des Herzogs : der,
Wald . — Spielleitung : Herr Regisseur stegal.
kalischc Oeitung : Herr Kapellmeister Rother . ^
Lichtung ves Bühnenbildes : Herr Ma >ch:ne"
Inspektor Schlei»,. — Ttnrichnng der Tracht
Garderobe -Ober -Jns Vektor Gever . — Abonneu
— Ende evva 10 Uhr. p-

Residenz-Theater
Wiesbaden , Freitag,  den 20 . Tkro bn ,

abend; i llhr : Donna Tiana , Lustspiel in
zügen von Marcio -West. — Für bas Aellde^
eingerichtet von Tr . Hermann Rauch. — -P lClul
Dr. Herm. Jiaudfc. — Ende 9 Uhr.Uhr.

!bIi !>Tbk - >rr5W °"
Täglich nachm. 4—11: Erstk^

Vom 14. — 20. Oft . ^Dorad
Drama aus bemKkmstlerlebwv^
Ast« Nielsen, Der Bersch »^

verein » Lustspiel in "

rrr « « _ C * j1 „ ! ür iäniU . Manulaktur - und Modewaren , Öamen - Konfektlon , DamenjjuttKaufhaus grÖiSten otllS Kleiderstoffe,Wüsch«,WeißWÄre»,Teppiche, Gardinen und BettwarenW1C5 UctUCll
Kiref
Ec** 1

%\
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